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Die Entwicklung des ländlichen Raumes ist eine der
europäischen Herausforderungen der kommenden Jahre,
wenn nicht Jahrzehnte. Daher hat die Europäische Union
mit dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung
(EFRE) und dem Europäischen Landwirtschaftsfonds für
regionale Entwicklung (ELER) zwei Programme entwickelt,
die der Förderung des ländlichen Raumes und damit der
Zukunft dieser Regionen dienen soll. Auch das Stark III-Programm soll zu großen
Teilen aus diesem Programm gefördert werden.

https://fdp-harz.de/blog/tag/efre/
https://fdp-harz.de/blog/tag/europa/
https://fdp-harz.de/blog/tag/kai-gleissner/
https://fdp-harz.de/blog/tag/kommunalwahl/
https://fdp-harz.de/blog/tag/magdeburg/


Freie Demokraten Sachsen Anhalt fdp-lsa.de

Seite: 2

Der Finanzminister betreibt aber mit der Verknüpfung des Stark-III-Programms
mit hohen Mindestschülerzahlen (ab 100), die über der "2. Stufe" der
Schulentwicklungsplanung liegen (80), nicht Entwicklung, sondern Schwächung
des ländlichen Raumes. Denn durch die viel zu hohen Mindestschülerzahlen für
die Grundschulen ist die Schließung von vielen Grundschulen vorprogrammiert.
Über 200 Grundschulen im Land Sachsen-Anhalt mit weniger als 100 Schülern
sind nach diesen Vorgaben nicht sanierungsfähig! Kai Gleißner, Europakandidat
der FDP Sachsen-Anhalt, macht deutlich: "Wenn man hier "durchregiert", dann
kann das für die Entwicklung des ländlichen Raumes starke Einschnitte bedeuten.

Wenn Grundschulen fehlen, dann wandern Familien ab und keine neuen Familien
kommen hinzu. Es fehlen auch die jungen Menschen, die dort wohnen, damit
auch engagierte Menschen in Feuerwehren, Sportvereinen oder anderen
gesellschaftlich wichtigen Initiativen. Das wirtschaftliche Engagement wird ebenso
deutlich zurückgehen."

Die Europaabgeordnete der FDP Nadja Hirsch (MdEP), die am Wochenende
Sachsen-Anhalt besuchte und sich über die derzeitige Situation informierte,
machte deutlich: "Wenn STARK III dazu missbraucht wird, Schulen zu schließen
und damit der ländliche Raum geschwächt wird, dürfen dafür keine europäischen
Fördergelder verwendet werden.

Hier müssen die vom Finanzminister vorgeschlagenen Maßnahmen durch die
Europäische Kommission geprüft werden."

Kai Gleißner ergänzte hierzu: "Dass der Finanzminister Jens Bullerjahn meint, über
Entwicklungsprogramme der Europäischen Union Bildungspolitik betreiben zu
können, zeigt wie verengt sein Blick auf die Finanzen mittlerweile ist."
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